
NEONEWS  |  NUMMER 54  |  OKTOBER 2019

Lärmprognose bei Umbauprojekten 
Die Bevölkerungsdichte in der Schweiz ist hoch. Gewerbe, Industrie und Wohn­
quartiere rücken immer näher zueinander. Distanz ist aber die beste Massnahme 
gegen Lärmprobleme. Als Firma stellt sich deshalb immer die Frage: Kennen wir 
die Immissionspegel bei unseren Nachbarn? Hält unser Betrieb den Immissions­
grenzwert (IGW) der Lärmschutzverordnung bei den Nachbarn ein? Den Aufwand 
und die Kosten einer Bestimmung scheuen aber viele Firmen, da der direkte Nut­
zen zuerst nicht ersichtlich ist. Reklamationen von Anwohnern gehen oft direkt an 
die Gemeinde. Diese leitet das Anliegen an die Fachbehörde weiter, welche dann 
vom Unternehmen Messungen oder ein Lärmgutachten verlangt. Zeigt sich, dass 
Grenzwerte überschritten sind, verlangt die Behörde Massnahmen. Die Höhe der 
Überschreitung bestimmt dabei die Sanierungszeit. Ein solcher Ablauf kann für 
das Unternehmen sehr teuer und aufwändig werden. Die Kosten der Bestimmung 
der Immissionspegel hingegen sind vergleichsweise fast vernachlässigbar. 

Von Vorteil ist, das Unternehmen kennt seine Hauptlärmquellen und die Immis­
sionspegel. So können adäquate, selber definierte Massnahmen getroffen wer­
den, bevor es überhaupt zu Reklamationen kommt. Sobald aber ein Lärmproblem 
«offiziell» wird, spricht in der Regel die Behörde mit, indem sie die Sanierungsvor­
schläge prüfen wird. 

Oft verändert sich die Lärmsituation über die Jahre. Umbauten werden getätigt, 
auf einem Dach ein Rückkühler montiert, an einem anderen Ort ein Motor oder 
eine Pumpe installiert. Wenn die Ist-Situation nun schon bekannt ist, weiss man, 
in welchen Bereichen des Betriebs mit neuen Lärmquellen Vorsicht geboten ist. 

Messungen sind bei den relevanten Immissionspunkten nicht einfach durchzu­
führen. Die Nachbarn sollen keinen Verdacht schöpfen. Zudem kann Schall von 
anderen Quellen wie z. B. dem Autoverkehr oder ein unregelmässiger Betrieb 
zu nicht repräsentativen Messergebnissen führen. Die 3-dimensionale Ausbrei­
tungsrechnung mit Software ist die Alternative. Dazu werden die Pegel der Lärm­
quellen benötigt. Diese sind aber einfacher messbar als Immissionspegel oder es 
existieren bereits Herstellerangaben. In der Berechnung werden auch Öffnungen wie Tore mit deren Halleninnenpegel 
berücksichtigt. Damit Absorptionen und Reflexionen im Modell abgebildet werden können, müssen für die Ausbrei­
tungsrechnung das Gelände sowie Häuser und Hindernisse wie Mauern im Umfeld des Betriebs erfasst und einge­
geben werden. Der Aufwand der Lärmmodellierung ist nicht klein. Der grosse Vorteil eines solchen Modells ist, dass 
Umbauten bereits im Vorfeld simuliert werden können. Die Auswirkungen eines neuen Gebäudes oder einer neuen 
Lärmquelle auf die relevanten Immissionspunkte können im Voraus berechnet und beurteilt werden. Aber auch die 
Auswirkungen von Massnahmen wie  Schallschutzwände, die Schliessung von Toren sind so prüf- und einplanbar. 
Bereits im Vorfeld eines Umbaus ist damit klar, dass es keine Lärmprobleme geben wird. Die Ausbreitungsrechnung 
wird von Behörden anerkannt, da diese nach den gängigen Normen durchgeführt wird.

Editorial
Liebe Leserinnen und Leser
Sie halten die 54. NeoNews in 
den Händen. Wie es für diese 
Firmenzeitschrift Tradition ist, 
zeigen wir News und Aktua­
litäten aus unserem breiten 

Spektrum: Risikoanalysen, Gesetzeskonformität, Um­
gang mit Lithiumbatterien und anderes mehr sind 
diesmal die Themen. 
Wo ist der Artikel zum gegenwärtigen Hype, der auch 
uns mit vielen Projekten beschäftigt, nämlich zum Kli­
maschutz?! Wir haben uns für einmal damit zurückge­
halten. Zu gross war die Spannung, was wohl der Stän­
derat mit dem CO2-Gesetz machen würde. Nun können 
wir aber mit Freude feststellen: Das Gesetz hat nicht 
wieder Schiffbruch erlitten wie seinerzeit im National­
rat. Der Ständerat verschärft die Ziele, setzt aber auf 
Kontinuität bei den Instrumenten zur Zielerreichung. 
Das sind Good News für jene, die die tägliche Arbeit 
mit diesen Instrumenten ausführen, aber auch Good 
News für den weiteren Beitrag unseres Landes zum 
weltweiten Klimaschutz. Es bleibt zu hoffen, dass der 
Nationalrat auf die Linie des Ständerats einschwenken 
wird, damit das gegenwärtige CO2-Gesetz, das Ende 
2020 ausläuft, rechtzeitig erneuert werden kann.

Viel Spass bei der Lektüre!
Jürg Liechti

Reto Amiet    Rolf Gerber
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Digitalisierung im EHS*- und CSR**-Bereich
Digitalisierung, Industrie 4.0 oder Smart Factory sind nur ein paar 
der Schlagworte, die man zurzeit häufig hört. Von nicht weniger 
als der vierten industriellen Revolution ist die Rede. Gemeint ist 
die Vernetzung von Anlagen und Prozessen damit diese mitein-
ander kommunizieren und kooperieren können. Dies soll Prozess­
abläufe effizienter und besser steuerbar machen. Aber nicht nur 
in der Produktion, auch im Umweltschutz, Arbeitssicherheits- und 
Nachhaltigkeitsbereich macht es Sinn, Bereiche und Akteure zu 
vernetzen.

Mit Lexplus hat Neosys bereits einen 
Schritt getan und ein zeitgemässes On­
line-Tool entwickelt, das die Verwaltung 
von gesetzlichen Anforderungen und die 
Bearbeitung durch mehrere Personen er­
möglicht. Um weitere Chancen der Digitali­
sierung im EHS-Bereich nutzen zu können, 
arbeitet Neosys mit der Softwareanbieterin Quentic zusammen. 
Quentic ist einer der führenden Anbieter für digitales EHS- und 
CSR-Management. Die Online-Software bietet acht kombinierbare 
Module in den Bereichen Arbeitssicherheit, Legal Compliance, Risks 
& Audits und CSR-Management, die Bereiche, Daten und Personen 
konsistent und transparent vernetzen.

In aktuellen Projekten liefert Neosys die bewährten Schweizer Ge­
setzesinhalte für das Legal-Compliance-Modul von Quentic. Wie 
gewohnt sehen sich dafür Spezialisten der Neosys die Betriebe an 
und nehmen die relevanten Informationen auf. Die individuell auf 

den Betrieb zugeschnittenen gesetzlichen Forderungen werden an­
schliessend für den Import in Quentic vorbereitet.

Sind die gesetzlichen Forderungen einmal in Quentic integriert, 
können sie da verwaltet werden. Geboten werden grundlegen­
de Funktionen wie die Zuteilung von verantwortlichen Bereichen 
oder Personen, die Dokumentation von Erfüllungsgraden bis hin 
zu komplexeren Auswertungen, der Verwaltung von Aufträgen 
und Massnahmen etc. Grosser Vorteil von Quentic ist aber die zu 

Beginn angesprochene Verknüpfung von 
verschiedenen Bereichen. Beispielsweise 
ist es möglich, bei der Erstellung von Ar­
beitsplatzrisikoanalysen im Quentic-Mo­
dul «Arbeitssicherheit», die im LC-Modul 
erfassten gesetzlichen Vorschriften und 
SUVA / EKAS Dokumente anzuhängen. 
Auch in andere Bereiche wie beispielswei­

se Audits oder Schulungen können die anwendbaren gesetzlichen 
Forderungen verknüpft werden. Werden die Legal-Compliance-In­
halte in Quentic durch Neosys aktualisiert, sind gleichzeitig auch 
alle Verknüpfungen wieder auf dem neusten Stand. Nebst der re­
gelmässigen Aktualisierung unterstützen wir sie gerne auch bei der 
konkreten Überprüfung der Gesetzeskonformität im Betrieb oder 
bei der Erarbeitung von Inhalten für andere Quentic-Module wie Ge­
fährdungsermittlungen, Gefahrguttransporte, CSR etc.

* EHS = Environment, Health & Safety
** CSR = Corporate Social Responsibility

Simon Kröni

Barbara Morasch    Mathias Breimesser

Meldepflicht für Batterien – Ist Ihre Firma betroffen?
Ein Superheld der anderen Art. In leuchtendes Grün und Gelb ge­
wandet begegnet er uns auf Plakatwänden, in Printmedien, im TV, 
vielleicht sogar in Fleisch und Blut bei seinem unermüdlichen Ein­
satz. Der Batteryman hat ein erklärtes Ziel: 80 % Rücklaufquote bei 
Altbatterien. Durch wen werden Sammelstellen und das komplette 
Batterie-Recycling in der Schweiz finanziert? 

Die kurze Antwort lautet: Letztendlich trägt der Verbraucher die Kos­
ten. Aber wie funktioniert das System? Seit 2001 gibt es die VEG, die 
vorgezogene Entsorgungsgebühr für Batterien. Wer gewerblich in 
der Schweiz Batterien in Verkehr bringt, ist betroffen von der Melde­
pflicht und damit VEG-pflichtig. Die VEG bemisst sich am Gewicht 
der Batterie und ist abhängig von ihrem Typ. Unterschieden werden 
Geräte-, Industrie- und Fahrzeugbatterien. Die Händlerin gibt die 
VEG über den Verkaufspreis an ihre Kunden weiter. Alle Herstel­
ler und gewerblichen Importeure von Batterien unterliegen in der 
Schweiz dieser Meldepflicht. 

Aber Achtung: Ihre Firma könnte noch darüber hinaus von dieser 
Regelung betroffen sein. Zum Beispiel dann, wenn sie Geräte mit in­
tegrierter Batterie importiert. Auch Bauteile wie Displays oder Regler 
können bereits beim Import eine Stützbatterie enthalten. Als Impor­

teurin sind Sie gesetzlich verpflichtet, diese 
Batterien quartalsweise zu melden. Ihre Mel­
dung gemäss Selbstdeklaration erfolgt bei 
der Gesellschaft INOBAT, welche das BAFU 
mit der Abwicklung des Batterierecyclings in 
der Schweiz beauftragt hat. 

Sind Sie als Importeurin von Elektrogeräten 
unsicher, ob Sie Ihre Meldepflicht versäumt 
haben? Prüfen Sie, ob Ihre Firma am freiwil­
ligen Elektrogeräte-Rücknahmesystem der 
Gesellschaften SENS- oder SWICO-Recycling 
teilnimmt. Wenn Sie für Ihre importierten 
Geräte den vorgezogenen Recycling-Beitrag 
(vRG) entrichten, wird über diesen indirekt 
Ihre VEG abgegolten. Sie haben Ihre Melde­
pflicht erfüllt – der Batteryman freut sich. 

Weitere Informationen unter www.inobat.ch

« Auch im EHS- und CSR-Bereich 
macht es Sinn, Bereiche und  

Akteure zu vernetzen. »
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Lexplus, gesetzeskonform in allen Bereichen
Das Legal-Compliance-Tool Lexplus wurde zur Überprüfung 
und Dokumentation der Gesetzeskonformität entwickelt. Dies 
wird in vielen Managementsystemen wie ISO 14001 (Umwelt­
schutz), ISO  45001 (Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz) 
oder ISO 50001 (Energie) gefordert. Es bietet sich natürlich an, in 
Lexplus ebenfalls Gesetzesinhalte anderer Rechtsbereiche abzubil­
den. Dies bieten wir beispielsweise im Bereich Arbeitsrecht (HR) 
schon seit mehreren Jahren an. Wir haben unsere Datenbank in 
den letzten Jahren um diverse weitere Rechtsbereiche erweitert. 
So ist im letzten Jahr der Bereich Datenschutz dazugekommen, 
damit können Sie die Gesetzeskonformität für ein Datenschutzma­
nagementsystem nach ISO 27001 oder zur Erfüllung der EU-Da­
tenschutzgrundverordnung sicherstellen. Weiter lassen sich mit 
dem Rechtsbereich öffentlicher Verkehr die Anforderungen an ein 
Sicherheitsmanagementsystem für Eisenbahnunternehmen nach 

2004/49EG erfüllen. Ein weiterer grösserer Rechtsbereich deckt 
die Erlasse für Betriebe ab, welche Lebensmittel oder Lebensmit­
telverpackungen in Verkehr bringen. Weitere Bereiche, welche in 
Lexplus abgebildet werden können sind, produktspezifische For­
derungen, Normen, Medizinprodukte, Security Services, Finanzen 
und weitere individuell auf den Kunden zugeschnittene Dokumente 
mit Forderungen zum Unternehmen allgemein.  Lexplus wird damit 
zur umfassenden Compliance Lösung, welche beispielsweise auch 
zur Erfüllung der Anforderungen der Norm ISO 19006 (Complian­
ce-Managementsystem) eingesetzt werden kann.

Für weitere Informationen besuchen Sie uns auf: �  
www.neosys.ch/lexplus

Lukas Felix

Gefährdungsermittlung unter Berücksichtigung 
von Drittfirmen
Bei der Durchführung einer Gefährdungsermitt­
lung in Ihrem Betrieb ist es wichtig, die Schnittstel­
len zu Drittfirmen exakt zu definieren. So werden 
rechtliche Lücken geschlossen und Arbeitnehmer 
von Drittfirmen besser geschützt. Beauftragen 
Sie z. B. ein Putzinstitut damit, die Reinigungs
arbeiten bei Ihnen im Betrieb auszuführen, so tra­
gen Sie eine Mitverantwortung für diese Personen.

Lassen Sie sich von Ihren Vertragspartnern be­
stätigen, dass nur geschultes Personal eingesetzt 
wird, dass die tätigkeitsbezogenen Gefährdungen 
ermittelt wurden und dass die Arbeitnehmer über 
alle relevanten Informationen verfügen, damit sie 
Unfälle, Gesundheits- und Sachschäden zu ver­
meiden wissen.

Wenn Sie Arbeitnehmer von Drittfirmen bei Ihnen 
im Betrieb empfangen, so informieren Sie sie über 
alle sicherheitstechnischen Gegebenheiten bei 
Ihnen vor Ort und wie sie sich im Falle eines Er­
eignisses zu verhalten haben. Bei der Ausführung 
von Arbeiten mit hohem Gefährdungspotential 
stellen Sie vor Aufnahme der Arbeiten eine Ar­
beitsfreigabe aus und sorgen Sie für angemesse­
ne Begleitung oder ggf. Überwachung der Arbei­
ten (z. B. beim Einstieg in Gruben).

Vernachlässigen Sie als Auftraggeber von Dritt­
firmen Ihre Sorgfaltspflicht, so kann dies für Ihre 
Geschäftsleitung und im äussersten Fall auch für 
den Sicherheitsbeauftragten strafrechtliche Kon­
sequenzen haben.

Maria Bühler

Wie stelle ich die Gesetzeskonformität sicher?
Der Nachweis der Einhaltung der bindenden Ver­
pflichtungen ist in diversen Normen wie der  ISO 
14001 und der ISO 45001 gefordert. Als Erstes 
gilt es, die anwendbaren Forderungen zu kennen, 
sowohl die gesetzlichen wie auch andere bin­
dende Verpflichtungen. Mit einer Gesetzesana­
lyse werden die relevanten Erlasse identifiziert. 
Lexplus und die Mitarbeitenden der Neosys bie­
ten den kompletten Rahmen für den Nachweis 
der Gesetzeskonformität für Ihr Unternehmen 
an. Auf Wunsch wird gemeinsam der erste Nach­
weis der Gesetzeskonformität erstellt, d. h. nach 
der Gesetzesanalyse werden sämtliche Erlasse 

auf deren Einhaltung überprüft und die Resultate 
in Lexplus schriftlich festgehalten. Neben Ver­
änderungen im Unternehmen ändern sich auch 
die Gesetze stetig bzw. passen sich dem Stand 
der Technik an und müssen neu beurteilt werden. 
Diese Informationen liefert Neosys direkt über 
das Tool Lexplus. Aktualisierungen können somit 
durch eine erneute Überprüfung der Änderungen 
direkt im Tool Lexplus erfolgen. Ein solcher Pro­
zess muss in einem Managementsystem festge­
legt und umgesetzt werden.

Lukas Felix    Angela Mastronardi
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News
Die ISO-Norm 19600 für Compliance-Ma­
nagement-Systeme soll Ende nächstes 
Jahr neu als ISO 37301 herauskommen 
und zertifizierbar sein. Neosys als die Spe­
zialistin in Compliance-Fragen wird Sie auf 
dem Laufenden halten.

RisCare-Vorabendseminar
Gefahrstoffe – Alles im Griff?

Mittwoch, 6.11.2019, 16 Uhr
Hotel Arte Kongresszentrum, 4600 Olten
Anmeldung auf www.neosys.ch

Am 1. April 2020 findet der jährliche  
Paragraphenapéro wiederum im  
Hotel Arte in Olten statt. Unter anderem  
wird Frau Christine Roth von der Swiss­
mem über das Verhältnis der Schweizer 
und EU-Gesetzgebung erzählen.

Mieten Sie einen Umwelt- / Arbeitsschutz- oder  
Nachhaltigkeitsspezialisten
Was tun wenn im Bereich Umwelt, Arbeitssicherheit, Nachhaltigkeit 
Fachleute fehlen oder temporäre Engpässe bestehen? Geeignete 
Spezialisten mit Erfahrung sind schwierig zu finden.

Im Zeitalter der Digitalisierung wird das geschäftliche Umfeld immer 
schnelllebiger und unberechenbarer. Entsprechend rasch ändern 
auch die Ressourcenbedürfnisse der Unternehmungen. Dies verlangt 
nicht nur von Arbeitnehmern sondern auch von Arbeitgebern mehr 
und mehr Flexibilität, sei es für reduzierte Pensen, unbezahlten Ur­
laub, Jobwechsel etc. Um den neuen Herausforderungen begegnen 
zu können, erwarten Fachleute zukünftig einen erhöhten Bedarf an 
temporär oder projektbasiert verfügbaren Allroundern und Spezialis­
ten. Die Neosys sammelt nun erste Erfahrungen mit solchen Manda­
ten, die sich nicht mehr nur auf ein spezifisches Thema begrenzen.

Im aktuellen Fall unterstützt die Neosys AG regelmässig einen Che­
miebetrieb um temporäre Ressourcen-Engpässe zu überbrücken. 

Seit mittlerweile über einem halben Jahr übernimmt ein Fachmann 
an durchschnittlich ein bis zwei Tagen pro Woche Funktionen der 
Abteilung Qualität, Umwelt, Arbeitssicherheit und Nachhaltigkeit. 
Die Unterstützung reicht von sporadisch anfallenden Tätigkeiten 
im Tagesgeschäft wie VeVA-Scheine organisieren, Ausgabe der 
korrekten persönlichen Schutzausrüstung (PSA), Ansprechperson 
für EHS-Belange etc., bis hin zu fachspezifischen Aufgaben wie die 
Erstellung von VOC-Bilanzen, Energiemonitoring, interne Manage­
mentsystem-Audits, erfassen und berechnen von Nachhaltigkeits­
kennzahlen etc.

Benötigen auch Sie regelmässig oder sporadisch Unterstützung 
im Bereich Umwelt- und Arbeitsschutz, Nachhaltigkeit? Die Neosys 
verfügt über bestens ausgebildete Allrounder und Spezialisten für 
viele Fachgebiete. Kontaktieren Sie uns unter info@neosys.ch.

Die Projektrisikoanalyse – Hilfreiche Planungsgrundlage
Projekte, gerade die interessanten und grossen, sind immer ein Risi­
ko. Eine gestrandete Investition in einer ausländischen Filiale, eine als 
Desaster abgebrochene Softwareentwicklung, ein Neubau, der sich 
wegen Beschwerden und Gerichtsprozessen über Jahre hinzieht – 
Beispiele für Projekte, die an Risiken gescheitert sind, gibt es zuhauf.  

Oft hätte man gewisse Gefahren kommen sehen können, aber es wur­
de unterlassen, die Risiken vor dem Start des Projekts systematisch 
zu erfassen. Wenn man dies tut und die mit dem Projekt verbundenen 
Risken von Anfang an erkennt und einschätzt, so schafft man sich 
damit die Möglichkeit, rechtzeitig auf bestimmte Gefahren im Projekt 
einzugehen und diese vorbeugend zu behandeln und somit einen 
Crash im Projekt zu vermeiden. Am Anfang steht dabei das Erkennen 
der Chancen und Gefahren, das z. B. mit einer Risiko-Mindmap aufge­
zeichnet werden kann (siehe Grafik).

Von den als wesentlich erkannten Chancen und Gefahren überlegt 
man sich anschliessend die Wahrscheinlichkeit und die Konsequen­
zen eines Eintretens. Ist das resultierende Risiko, dass das Projekt 
deswegen scheitert, zu gross, so müssen rechtzeitig Gegenmassnah­
men ergriffen bzw. das Projekt angepasst werden.

Neosys hat in letzter Zeit einige sehr interessante Projektrisikoana­
lysen im Abfall- und Altlasten- sowie im Investitionsbereich durch­
führen bzw. coachen dürfen und damit hoffentlich zum Erfolg dieser 
Projekte beigetragen.   

Yannic Rütti    Simon Kröni

Jürg Liechti
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